
Achdem/ wie schonbekand ftyn wird / am 5. dieses
einige Kayftrl .Regimenter zu Fuß über die Donau
nacherTulnaeschlageneBrückenpsKiet / sind de»
nenstlbcndiebeyCrems stehen bliebene/ sampttzekr
Polnischeu/Chur -Sachsischen/Chm «Beynm )crst*-

ZränÄischenund Schwäbischen Auriliar «Völcker gefolgte/so/
daß der6. und 7. dieses darüber zugebracht worden / bißcinso
mächtige -ci icroooo .Man sich erstreckende Armee bey gedachte
Tuln sich rsnßiret/ worauf MKS. dito Kriegs «Rath gehalten
worden/welcher gestaltdievorscyende SseLMeanzustellen/dadan
alles gründlichco,^ crrircworden/DMs .geschähe dcrAufbruch/

Wedeß Wegs nach Clostcr VeWW/wejchcs ainx -.erreWettMr>
de-7 dMe Armc?Hrirch vstrWcgc / Fst so enge jvaren / daß kein
WaMdenranderwatchweichen meDch/anderthalb Ära lastg/
drPch hche BerMindZlickeWäldeerici 'Nrekhakre.MestnWend
nahm der Hr .Hauptmann LeyMan vogr Löb^ Kzoyschen Re«

»in folgen»
>end

ckifche Lager zu ksnomrey gm
. . - " des

einige^ slonkAsptnn den.
SevM ' --- --

daß ein Kriegs heer/wMesÄmMseyeihri mzuWM / so un¬
gebahnte Wege durchh^s/Gchürge / fs schleunigp-ßi en könte/
dan sonstcndcrsclbentit ein pgar tausenLMaürertUchrigcn die
xsff-ixe hätteVMegen und abschneiden können. Am 12..da r
LskLli'oni vomLöbl .Croyschen/l .vomGran/i .vomBaad " .
zu Fuß und einigeLlquLcironsvomLöbl.HeußlerischenD -ug
«er Regiment kaum den Thal erreichet hatten / ficngen Ihre
Hochfürftl DurchlvonCroy / Gener . Feldmarschall Lieut . der
Kayf .i »k>nrenc,die2rk.i«iue mitallcr korcean / wovey DeroHr»
BruderPrtntz Moritz/als ältisterHauptmanihrcs Regimentsdas



ras Glück hatte / die hinter viel dickenPlancken verdeckte/ und
unauffh örlich schiessendeJanttscharenmiß ihrem ersten Posten/
welche auf einer ziemlicheu/dazu übcl.erstcigcnde»Höhewaren/
ZUcteiomren. Jtt diesem ersten Feuer sind höchstgedachtt Ihre Durch!- tdie
dennoch/fo bald sie nur verbunden gewesen/der äüion biß zum Endebeständig
wieder bepgewobnet) durch die lincke Schulttr/Hr.GraffTilly/ObrisiLieut.
dom Löbl-Badischm Rcgiment/am rechten Schenckelhartverwundet/hoch-
gedachter Printz Moritz aber geblieben/welcher umb so vielmehr bedauret wird/
wetln er ein überaus gütiger Herr war/von hohem Lij)ril,ungkmeimr eoursgie,
und gutere^ncluLce. Diejenige welche zuerst getroffen/ haben ziemUich tirige-
büffet/ da inzwischen die andern Kayserliche samt den Pohlen und übrigen
Huxiliar- Vökckern an allen Ecken von berührtem Berg wie dieBienen sich
hauffenweiße herunter zogen. Es war fast Mittag/da alles in Form eines hal¬
ben Monds unterhvem der Canonen und beständigem Feuer der Infanterie
und Cavallerie/wobcy die Polnische Säbel nicht feyerten/mit voller Linie die
Türcken von einer Höhe zur andern zurück trieben/ und ist fast unglaublich/
daß maniinen so mächtigen MnS MHer zwo Stunden Wegs/ durch sein
eigen Lager/ biß in Die finstere Nacht gepeitschet hat. Gegen Abend begunte
sich die volle Macht gegen Jhro Königl-Majest.von Pohlen zu wenden/ die
aber der lincke Flügel/den Rücken allgemachgegendie Stadt kehrend/ sobald
möglich lccunckrtt, DirTürcken vermerckendedaß man ihnen in dieFlancken
gchen wolte- rererü ren sich hierauffso best als sie kernten/jedoch nicht ohne Ver¬
lust:. Der Groß-Vezier unterließ,indessen jedeirnoch nicht/ zwischen den
Schotkn-und Burg Thoren die Stadt biß in die dunckele Nacht ohne Auff-
hörey hefftig zu beschießen. Als Zhro Excell. der Herr General Grassvon
Starenberg( deren Ruhm biß cmS Ende der Welt damen muß.)abermahlS
einen starcken Außfall thaten/auch einige Regimenter zu Fuß samt abgeftffenen
Dragonern von aussen die Approchm mir anzUgreiffen begunten/ so war die
Wienerische Belagerung zugleich auß. Ware die Nacht nicht eingefallen/
und hatte die InfanterikundArtollerie schleunig folgen können/ so waregroffe
Beuche zu erjagey gewesen/ wiewohl die voraus gegangene Hmn Pohlen
nicht läer zurück kommen/ und unter andern das überkostvahrr Zelt des
Groß,Veziers/woran zwevgrosseRüstwagm übrig zü führen haben/uud des
Tartar ChamSRoßfchweiff/welchey derselbe im Krieg jederzeit zu Pferd vor
sich läst herführen/ erbeutet haben. Kein Schlacht mag formaler und Hertz-
basster zugangen seyn/ als diese/ indem rin jeder/ vom Höchsten biß zum Nie¬
drigsten/ dazu begierig gewesen/ und diejenigen/so zum Gefecht gekommen/
durchgkhendSwshlgethanhaben/ dergestalt daßalle hiebey gewesene Generals
undBcfelchhabere zu thun gehabt/ dieGemeine zurück zuhalten/damitselbige
vhnt-vrdnung vichtggrin dm Zemdgermvtt/und durch stühezeitiges Plün-



dtrn bas gewonnene Spiel verderbet. Devbt Chur-FürstlDurchk.Ducchl. von Sachsen und Bayern haben in dieser vor die Christen¬
heit glücklich außgeschlagene Bataille in höchster Person die Ihrigenvon Anfang biß zum Ende selbst angcfüdrek/und ist leichtzuermessen/daß die Gegenwart eines Heldenmüthigen Königs/ zweyer tapstenCbur--Fürffen/so vieler berühmten Fürsten und Generals eineArmeeftbr -ncour-giw. Wstviel an unser und de» Feindes Seyren inallem geblieben und vmvundet/lvon Gefangenen ist wenigzusägen/dann es ohne Perdon fast zugangcn/ und wer wollt in der Gesa»genschaffr leben/ da einem umnögiich redlich und stey zrr sterben) da¬von wird man biernächst außsührlichcn Bericht erhaltm. DevFeind/ die sibwereste Stücke und eine grosse quanlitäk Mehls/ Zwy-
vack und anders verlassend/ hat sich anjetzo mit dem Teckely/ der zuunserm Besten nicht ehender kommen müssen/ eonjungiret/ und?.Meilvonhllr/ohnwett Vikok» verschantzer/ wohin die ChristlicheArmee/ die deniund  14. ein wenig außgerasts/ sich auch aige-mach wendet. Das härteste ist noch vor der Thür/ Christus/ derbißher augenscheinlich gebolffen/ stehe denselben noch ferner bey. Jh.Kävserl.Maj. der Kävser langten in allerhöchster PerfonvorgesternNachmittag glhier glücklichan/ unter gewellekgem Donnern derSlückm/ und Salvm der Soldatesca und Bürgerschafft/fandenaber dero Rcstdcntz-Statt jämmerlich zugerichtet/ wle ingleichem/daß die Guarnison sehr abgenommcn/ so daß der SuccurS höchst-
nötig gewesen. Bcyd« Favorllm/ alle Vorstädte und Sattenfind zur Wüsteney worden/ und findet man auf dieser Semen derDonau biß ans gehuldigte kein eintzig Hauß mehr. SOtt segne
die Christliche Waffen ferner zu seinen Ehren/ gegm diesen grausa¬

men Erbfeind/ damit dessen gäntzlichen Ruin und Aus¬
rottung der gantzen Christenheit zur Freude und

TrolWernächst ein mehrere berichten
möge-
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